
Erſcheint:
Dienſtag, Donnerstag u. Sonnabend früh 7 Uhr.
Inſerate Die dreigeſpalt. Petitzeile 6 Pfg.

Expedition Mälzerſtraße 8.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Merſeburger

Absnnementspreis:
pro Quartal: I Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

fürchb h Dienſtag den 27. Februar.M 25.
zweifelte n

1877.

Für den Monat März werden Abonne
ments auf den Merſeburger Correſpondent“ zum
Preiſe von 42 Fig. reſt. 40 Pfg. von allen
Poſtanſtaſten, Poſthoten, ſowie in der Expedition

e entgegen genommen.erſ Inſerate ſinden bei der großen Auflage des
Seneſſit Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

ich de n Die Expeditionid in De des „Merſeburger Correſpondenten“.

werd i e en Der wirthſchaftliche Nothſtand und die
Staatshilfe.
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des Erwerbs laſtet, die Arbeitsſtockung, die ſich

e der welle Kreiſe erſtreckt, zieht natürlich die all
ite, denn a gemeinſte Aufmerkſamkeit auf ſich. Jn en
n der d ſammlungen, in der Preſſe, in den geſetzgebenden
n Körperſchaften und den Regierungskreiſen ſucht
rn man nach Mitteln der Abhülfe. Freilich gegen eine
n Kriſis, die nicht etwa auf Fehler der wirthſchaft
ans h h lichen Geſetzgebung eines einzelnen Landes zurück
de Linn führen iſt, ſondern ſich über die ganze Welt er
n e rect und dex Einwirkung eines einzelnen Staates

daß u n e ce t vollkommen entzieht, gegen eine ſolche Kriſts iſt eine
der gian nn durchgteifende Abhülfe nur von der Zeit und der

S in ihn Entwickelung dieſes Prozeſſes ſelbſt zu erwarten
hen e Man kann höchſtens die traurigen Uebergangszu

ſtände erleichtern und den zum Feiern gezwungenen
ſt e Arbeitern eine augenblickliche Rettung darbieten, in
Alhrſenhn der Hoffnung, daß die Ealamität bald vorüber
ehe gehen werde. Man kann die öffentlichen Bauten
h wohl und Unternehmungen von Seiten des Staats, der
n Provinzen, der Gemeinden, für welche die Fonds
gen e vorhanden ſind oder leicht beſchafft werden können,
hl e raſcher und reichlicher in Angriff nehmen als es
ne vielleicht unter normalen Verhältniſſen geſchehen
n ſein würde. Die Wünſche und Forderungen, die
nd in dieſer Hinſicht von den verſchiedenſten Seiten
M d laut werden, wird gewiß jede einſichtige und wohl
L wollende Verwaltung nach Kräften berückſichtigen

und eder um das Volkswohl beſorgte Mann leb
ne Nur der Grundſatz des „Rechtsi Magen
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Boden ſocigler Experimente geſehen.
Republtk nach dem Sturze des Julikönigthums

de an erkannte das Recht auf Arbeit an, errichtete Na
Frregi lionalwerkſtätten, opferte daſür Millionen in nutz
gen d loſer Weiſe und endlich ſah man doch ein, daß
les der Stagt dabei zu Grunde gehen müſſe; man
n ſchloß die Werkſtätten und den Arbeiterauſſtand,
operv n der alsdann ausbrach, ſchlug man im blutigen
t wen Straßenkampf nieder.

Dieſer Vorgang muß für andere Länder eineen
ärnung ſein. Nur zur öffentlichen Unterſtützung

acht

yeſehaſt

Wrarmter, arbeitsunfaähiger oder auch ſolcher Per

ſonen, die thatſächlich keine Arbeit finden können,
iſt die Geſammtheit, und zwar in dieſem Falle die
Gemeinde, rechtlich verpflichtet. Die jeweiligen
Verhältniſſe oder Bedürfniſſe müſſen darüber ent
ſcheiden, in wie weit man mit der Unterſtützungs
pflicht ſich dadurch abfindet, daß man den Be
dürftigen aus öffentlichen Mitteln Arbeit gewährt.
Die Möglichkeit, öffentliche Arbeiten ohne Erwä
gung des Bedürfniſſes, lediglich mit Rückſicht auf
den Nothſtand in's Werk zu ſetzen, hat ihre natur
gemäße Grenze. Die Staats oder Gemeindehülfe
kann nur den Zweck haben, den Ausgleichungs
prozeß, der ſich zwiſchen einem überfüllten Arbeits
feld und einem der ſchaffenden Kräfte bedürftigen
vollzieht, zu erleichtern und minder hart zu machen.
In dieſen Grenzen, aber auch nur in dieſen, kann
ſie wohlthätig wirken und erfüllt damit ein Gebot
der Klugheit und einer gewiſſen moraliſchen
Verpflichtung. Man wird aber dieſen Uebergangs
und Ausgleichungsproceß uur erſchweren, den Ar
beitern, die in einem Erwerbszweige ihre Kräfte
nicht mehr verwerthen konnen, den Uebertritt zu
einem andern nur verleiden, wenn man ihnen ein
angebliches Recht auf Staatshülfe vorſpiegelt, das
ſich auf die Dauer doch als undurchführbar er
weiſen würde.

Heukſchland.

Berlin. Jn der königl. Centra urn
anſtalt fand am Freitag vor dem Kaiſer eine
Vorſtellung des Militär und CivilCurſus ſtatt.
Derſelben wohnten auch der Kronprinz, Prinz
Friedrich Karl, Prinz Peter v. Oldenburg, Feld
marſchall v. Manteuffel, die Generale v. Podbielski
und v. Blumenthal, Generalmajor v. Klöden (der
Militärdirector der Anſtalt) ſowie viele andere Ge
nerale und höhere Officiere und von Seiten des
Unterrichtsminiſteriums Unter Stagtsſecretär Dr.
Sydow bei. Nachdem der Kaiſer ſich ſämmtliche
Militär und Civil-Eleven der Anſtalt einzeln hatte
vorſtellen laſſen, begannen die Officiere die Uebungen,

ihnen folgten die CivilEleven in regelmäßiger Ab
wechſelung. Der Kaiſer folgte den über eine
Stunde dauernden Uebungen mit ſichtlichem Jn-
tereſſe, ſprach auch dem Unterrichts Dirigenten
Hauptmann v. Waldow ſeine Befriedigung aus.
Jn einer kurzen Anſprache an die CivilEleven
gab der Kaiſer auch dieſen Beifall noch beſonders
zu erkennen und fügte die Ermahnung hinzu: die
Eleven möchten in ihrer Heimath das Turnen
eifrig fördern. Auch der Unter Stagatsſecretär
Sydow hielt eine kurze Anſprache, in der er ſeine
Freude über die bei der Vorſtellung bewieſene
Friſche und Fröhlichkeit kund gab und die Eleven
aufforderte, die Jdeen, welche hier an der Anſtalt
in das Turnen gelegt ſeien, richtig zu erfaſſen und
ins Land und die Provinzen hinauszutragen.
Mit dieſer Vorſtellung ſchloß der Militär-Curſus;
am 26. beginnt ein neuer auf 5 Monate, der
Civil-Curſus wird erſt in der zweiten Hälfte des
Monat März geſchloſſen werden.

Bei der am Freitag ſtattgehabten Prä
ſidenten wahl im Reichstage wurde der Abg.
v. Forckenbeck zum Präſidenten gewählt. Es
fielen auf ihn 249 Stimmen, während 4 ſich zer
ſplitterten und. außerdem 43 weiße Stiminzettel
(Jortſchritt, Socialdemokraten und ſüddeutſche
Volkspartei abgegeben wurden. Bei der Wahl
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des erſten Vicepräſidenten erhielt Abg. Frhr. v.
Stauffenberg 210 Stimmen, 84 fielen auf
den Abg. Frhrn. v. Frankenſtein (Centrum), 3
Stimmen zerſplitterten ſich. Zum zweiten Vice
präſtdenten wurde Abg. Fürſt Hohenlohe
Langenburg (deutſche Reichspartei) mit 178
Stimmen gewählt, während 31 Stimmen auf den
Abg. Hänel (Fortſchritt) fielen und 66 Stimm
zettel (Centrum) unbeſchrieben waren ein Zettel
war ungültig und einer lautete auf Haſenclever.

Officiös wird mitgetheilt: „Dem Bundes
rathe iſt ſeitens des Reichskanzlers eine beſonders
intereſſante Vorlage zugegangen, ein Ankrag
Preußens nämlich, welcher die Erledigung der
zwiſchen den Regierungen Sachſens und Preußens
bezüglich der BerlinDresdener Eiſenbahn beſtehen
den Streitigkeit bezweckt. Es wird in dieſem An
trage zunächſt mitgetheilt, in welcher Weiſe ſich
dieſe Streitigkeit herausgebildet hat, alsdann auf
Grund des Staatsvertrages vom 6. Juli 1872
die volle Berechtigung des preußiſchen Vorſchlages
näher detaillirt und der ſächſiſche Vorſchlag als
ünberechtigt zurückgewieſen und zum Schluß geſagt
„Der Bundesrath wolle daher die zwiſchen beiden
Staaten beſtehende Streitigkeit auf Grund des
Artikels 76 der Reichsverfaſſung dadurch zur Er
ledigung bringen daß die Verpflichtung der
ſächſiſchen Regierung feſtgeſtellt wird, zu dem von
der preußiſchen Regierung mit der BerlinDresdener
Eiſenbahngeſellſchaft unter dem 5. Februar v. J.
vereinbarten Vortrage mit der Maßgabe ihre Zu
ſtimmung zu ertheilen, daß die ihr nach dem
Staatsvertrage von 6. Juli 1872 zuſtehenden
Rechte nicht geſchmälert werden.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für
Handel und Verkehr und für das Juſtizweſen
haben dem Bundesrath den von ihnen durchbe
rathenen Entwurf eines Patentgeſetzes zur
Beſchlußnahme vorgelegt.

Die „Prov.Correſp.“ hofft, daß die Arbeiten
beider Häuſer des Landtages bis zum 3. März
zum Abſchluß gebracht werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Kr.Ztg.“
veröffentlichen Folgendes Jn Erwägung, daß die
Zeit dringend den Zuſammenſchluß aller conſer
vativen Elemente des Reichstags fordert, beab
ſichtigen die Unterzeichneten zur Fraction der
„Deutſch-Conſervativen“ ſich zu verbünden.
Sie fordern alle Abgeordneten der conſervativen
Richtung auf, zu dieſem Zwecke ſich mit ihnen
zu vereinigen, und beauftragen Herrn v. Seydewitz,
den conſervativen Abgeordneten des Reichstags die
entſprechenden Mittheilungen zu machen. v. Seyde
witz. Graf Eulenburg. Graf KleiſtSchmenzin.
v. Schöning. Udo Graf zu Stolberg. Wichmann.
Katz. Graf KleiſtTzſchernowitz. v. Levetzow.
v. WedellMalchow. Meuſel. Ackermann.
v. Helldorf. v. Manteuffel. v. WaldowReitzen
ſtein. v. KolmarMeyenburg. v. Batocki. v. Brand.
Heinrich. Reich. v. Buſſe. Graf Holſtein.
v. MaltzanGülz. v. Gordon. Flügge. v. Ger
lach. v. Wodke. v. Ravenſtein. v. Tettau.
v. Goßzler. Graf Moltke. Staudy. Männer
dieſer Partei haben ſich auch an die deutſche
Reichspartei gewendet, um Anſchluß oder eine
Coalition zu erreichen. Die deutſche Reichspartei
wird ſich Dienſtag über den betreffenden Antrag
ſchlüſſig machen.



Die Reichstags Abgeordneten machen
ſich auf eine bis Mitte des Mai währende Seſſion
gefaßt, die durch anderthalb Wochen Oſterferien
Unterbrochen werden wird. Zur Feſtſtellung des
Etats bleiben dem Hauſe rund drei Wochen, wir
werden alſo im März Tag für Tag Plenar-
ſitzungen haben. Der Etat der Militärverwaltung,
der einzige noch fehlende Specialetat, wird zum
Dienstag nächſter Woche erwartet, und dann kann
die Etatsberathung beginnen.

Die fünfte Abtheilung des Reichstags hat
die Wahl Haſenclever s der (noch zu con
ſtituirenden) Wahlcommiſſton zur Prüfung über
wieſen. Haſenclever hatte nur 21 Stimmen
Majorität.

S Der Abgeordnete Knörcke hat zu dem Etat
des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts und
Medicinalangelegenheiten den Antrag geſtellt Die
Staatsregierung aufzufordern, bei der bevorſtehen
den Unterrichtsgeſetgebung zugleich eine Reviſion
des Elementar Wittwen und WaiſenPenſionsge
ſetzes vom 22. Dec. 1869 eintreten zu laſſen,
insbeſondere nach der Richtung hin, daß die Wittwen
penſionen in angemeſſener Weiſe erhöht und ent
ſprechende Erziehungsgelder für Lehrer Waiſen ge

währt werden.
Der Monat Januar des neuen Jahres er

weckt wenig Hoffnung für die Abnahme des
ReichsDeficits im laufenden Jahre, es ſteht
vielmehr zu befürchten, daß, treten keine beſſeren
Verhältniſſe ein, das Deficit pro 1877/78 noch
ein erheblicheres werden wird. Allein im Monat
Januar dieſes Jahres ſind gegen denſelben Monat
des Vorjahres faſt 1,300,000 Mark weniger
an Zöllen und Verbrauchsſteuern eingegangen.

Wie man der „K. Ztg. aus Paris mit
theilt, überſchritten am 19. Februar deutſche
Truppen, welche in der Nähe von Belfort Feld
uübungen machten, die franzöſtſchdeutſche Grenze
Der Commandant von Belfort erhob ſofort Be
ſchwerde und berichtete nach Paris, von wo er den
Befehl erhielt, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen,
da die Grenzverletzung unabſichlich geſchehen ſei.

Die Vertreter der thüringiſchen Regierungen,
welche am 29. und 30. Januar d. J. einen Ver
tragsentwurf wegen Errichtung eines gemeinſamen
Oberlandesgerichts vereinbart hatten, ſind am
19. Februar abermals in Jeng zuſammengetreten,
um dieſen Vertrag, ſo wie den über die Auf
hebung des Oberappellationsgerichtes daſelbſt end
gültig feſtzuſtellen und zu vollziehen.

Man muß ſich bei Zeiten einrichten für
neue Wahlen, meint die Köln. Ztg., ſonſt
könnte leicht ſich der Schwerpunkt im neuen Reichs
tage „verſchieben“. Es ſei deshalb auch im Werk,
die nationalliberale Partei in ganz Deutſchland zu
reorganiſiren und an allen bedeutenden Orten
nationalliberale Vereine zu gründen.

Das Reſultat der im 17. ſächſiſchen Wahl
kreiſe ſtattgehabten anderweiten Reichstags wa hl
ſteht noch nicht vollſtändig feſt, aus 6 Dörfern iſt
das Wahlergebniß noch gar nicht bekannt bis
jetzt hat indeß Bracke (Socialdem.) 10,453, Birn
baum (nat.-lib.) nur 8784 Stimmen erhalten
eine weſentliche Aenderung des bisherigen Ergeb
niſſes iſt ſchwerlich zu erwarten.

Der Engländer Mr. Shaw Lefevre ver
öffentlicht in Macmillans Magazine eine Auf
ſtellung über die Stärke verhältniſſe der
europäifchen Kriegsmarinen und kommt
zu dem Ergebniß, daß das Verhältniß mit Berück
ſichtigung der Anzahl und Stärke der Schiffe ſich
in ſolgender Weiſe ziffermäßig darſtellen laſſe
England 1112, Frankreich 853, Deutſchland
372, Jtalien 284, Türkei 315, Rußland 153,
Oeſterreich 134.

Dem Grafen Hermann v. Arnim und
dem flüchtigen früheren Redacteur der Reichsglocke,
Joachim Gehlſen, wurde, wie dem B. B. C.
aus Bern geſchrieben wird, dort am 19. Februar
durch Vermittlung der kaiſerlich deutſchen Geſandt
ſchaft von dem Berniſchen Amtsgericht eine neue
Anklage eingehändigt. Der Audienztermin der in
derſelben angegeben iſt, iſt auf den 12. März feſt
geſetzt, und Gegenſtand der Anklage ſind die Ar
tikel in Nr. 41 und 42 der Deutſchen Reichsglocke,

klage behauptet, daß die Staatsanwaltſchaft im
Beſitz eines Theiles der Manuſeripte zu dieſen
Artikeln ſei, welche zum Theil von dem Grafen
v. Arnim geſchrieben ſeien. Als Zeugen in dieſem
Proceß werden die Herren Kanzleirath Keßler vom

Auswärtigen Amt und Schriftverſtändiger Kanzlei
rath Segel vom Stadtgericht vorgeladen werden.

Hrienkaliſche Angelegenheiken.
Die Nachrichten aus dem Orient lauten

ſämmtlich ſehr kriegeriſch. Die Eröffnung der
ruſſiſchen Action kündigt ſtch, wie jetzt allgemein
angenommen wird, durch verſchiedene Vorzeichen
bereits an. Es ſcheint, daß der Eininarſch der
ruſſiſchen Truppen in Rumänien und der Durch
marſch bis an die Donau binnen Kurzem zu er
warten ſteht. Gleichzeitig iſt auch aus den an
der aſtatiſchen Grenze getroffenen ruſſiſchen Vor
kehrungen, wie die „Nordd. Allg. Zig. hervor
hebt, erſtchtlich, daß Rußland ſich anſchickt, die
militäriſche Entſcheidung, ſobald ſte einmal ange
rufen werden muß, nicht allein auf dem Balkan
zu ſuchen. Die Nationalverſammlung ſoll am 13.
März in Conſtantinopel zuſammentreffen. Die
türkenfreundliche „N. Fr. Pr.“ meldet Falls die
Ruſſen über den Pruth ſchreiten, werden die Tür
ken Kalafat (auf rumäniſchem Gebiet) beſetzen
die Vorkehrungen dazu ſind ſchon getroffen.

Tuürkei. Am 13. März ſoll nach einen Wiener
Telegramm der Poſt die türkiſche „Nationalver
ſammlung in Conſtantinopel zuſammentreten.
Die Neue Freie Preſſe meldet „Falls die Ruſſen
über den Pruth ſchreiten, werden die Türken
Kalafat (Widdin gegenüber, auf rumäniſchem Ge
biet) beſetzen Vorkehrungen ſeien dazu getroffen.“

Das jetzige türkiſche Cabinet iſt eine
völlig lhiterariſche Geſellſchaft außer
Müunif Paſcha umfaßt es Achmed Jaſit Effendi,
den Hiſtoriker und Numismatiker; Achmed Jefdet
Paſcha, den Geſchichtsſchreiber der Türkei; Kadri
Bey, nunmehr Paſcha, den Rivalen und Aſſiſtenten
von Munif Paſcha in der Sache des Unterrichts,
und Ohannes Effendi Chamich, den beſten Schrift
ſteller in türkifcher Sprache unter den Armeniern
es müßte wunderbar zugehen, wenn die gelehrten
Herren die Dinge nicht gründlich verpfuſchen ſollten.

Jn Conſtantinopel cireulirt eine Petition,
die bereits mit 80,000 Unterſchriften verſehen ſein
ſoll, und worin der Sultan gebeten wird, den ver
bannten Großvezier zurückzuberufen. Der
reichſte griechiſche Banquier, Zarifi, der von früher
her mit Sultan Hamid befreundet iſt, ſoll ihm
geſagt haben, daß er in drei Minuten das zerſtört
habe, was Midhat mühſam binnen drei Monaten
aufgebaut hatte. Die Regierung ſcheint jedoch dieſe
im Stillen wirkende Gährung nicht zu beachten.

Nach einer Meldung der „Corr. Havas
wird unnmehr ein vollſtändiges Einvernehmen
zwiſchen Serbien und der Pforte erwartet.
Die Serben acceptiren die letztgenannten Garantien,
doch ſollen die Punkte betreffs der Gleichberechti
gung der Juden und der Beſtellung eines diplo
matiſchen Agenten bei der Türkei in der Con
vention nicht berührt werden, zehn Tage nach der
Ratification des Vertrages durch die Skupſchtina
werden die türkiſchen Truppen das ſerbiſche Gebiet

räumen.
Nach einem Telegramm des „Standard“

aus Conſtantinopel vom 20. iſt ein amtlicher
Ausweis uüber die türkiſche Flotte erſchienen
Es ſind an Panzerſchiffen vorhanden 6 Fregatten,
9 Korvetten, 2 Monitors und 5 Kanonenboote.
Die hölzernen Schiffe umfaſſen: 4 Kriegsſchiffe,
4 Fregatten, 7. Korvetten, 15 Wachtſchiffe, 5
Schooner, 4 Kanonenboote, 2 kaiſerliche Hachten,
10 Aviſoboote, 43 Transportſchiffe. Jm Ganzen
116 Schiffe von 101,102 Tons, 2570 Pferde
kraft, 759 Geſchützen und 16,038. Mann Be
ſatzung (2 Panzerfregatten und 2 Panzerkorvetten
ſind außerdem auf der Themſe im Bau be
griffen).

Der „Peſter Loyd“ erfährt aus Conſtan
tinopel, daß der Palaſt gegenwärtig eine
Stätte unaufhörlicher Feſtlichkeiten und Schwel
gereien ſei.

Rumänien. Aus Jaſſy wird der „Polit.

e e

Abtheilungen nach Maraſcheſchti

derung leitete

Civil und
durchgeführt ſein muß. Es wird kein Mann
bürgerlichen Thätigkeit entzogen werden, da e

Rußland. Aus Peſt
Privatnachrichten ſind acht
Pruth geſchlagen

Fort Nicolgi ſind Torpedos gelegt.

zu zeigen.
England. Die von mehreren Blätter

dieſen Jahre BadenBaden und Coburg be

erklärt.

3000 überſchritten hätten.
Frankreich. Jm Senat hat

einen Geſetzentwurf eingebracht,

nade abgeſchaſft werden ſoll. Es iſt
glaublich, daß es im neunzehnten Ja
eines beſonderen Antrages bedarf, um ei
barbariſche Strafe abzuſchaffen.

Das in Lyon erſcheinende
klagt ſich darüber, daß durch di
ſprechung über

ne der

ſchlimmert ſei.
in der Hoffnung, die Seidenſtoffe,
fluſſe auf Lager ſind, bald um ein S
bekommen zu können, ſeine Aufträge eing
Es wartet ruhig, bis die Fabrikanten, von
Vorrälhen erdrückt, die Waare zu
verkaufen.

tückchen

Die

hat ſich furchtbar verſchlimmert;
vor der Thür lauerte, iſt nun in da
gedrungen.“ Die in Lyon ſelbſt veranſ
Sammlungen für die nothleidenden Arbeiter

ergeben.

Halle, 23. Februar. Das erſte
unſerer Theaterumbaufrage hat vas v
geſehene Ende erreicht. In einer geſtrigen
ſammlung von etwa dreißig Herren gab
Bankier Bethcke eine Ueberſicht ü

überſchrieben „Bennigſen eontra Bismarck und
„Das Geheimniß des Reichskanzlers“. Die An

Correſp.“ unterm 22. Februar telegraphirt: Der
rumäniſche Kriegsminiſter hat ſtarke Truppen

herigen Erfolge reſp. Mißerfolge in dieſer
legenheit. Jm Ganzen ſind 76 Actien gezel

offenbar nur um eine theilweiſe praktiſche Erproblng
der beſtehenden Mobiliſtrungsvorſchriften handelt. nſſſeßen.

meldet man:; i berſtadt,
Brücken über den (lren Verft

Zahlreiche Details deuten
auf den baldigſten Vormarſch der Ruſſen h uſharturn

Nach in Odeſſa eingegangenen Nachrichten d dinfſt ſoll

iſt die Einfahrt in den Hafen von Bakalav Tag
ohne vorherige Anzeige den Schiffern unterſagt
An der Küſte zwiſchen Sukum Kaleh und den

ruſſiſchen Lootſen ſind angewieſen, das Fahrwaſſe
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waren noch e

ber die

und
Barboſch entſendet, um die dortige Eiſenbahn
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brachte Nachricht, daß die Königin Victoria in Nuſag d
i Be d Co ichen en Aendſinde

werde, wird von officieller Seite für unbegründe finſtern
nach

General Tſchernajeff hat einen Biicſahr 174
veröffentlicht, in welchem er, gegenüber der von ne heiale
Grafen Derby im Parlamente aufgeſtellten Be
hauptung, daß die ſerbiſche Armee faſt ganz
rufſiſchen Freiwilligen zuſammengeſetzt geweſen ſ. ſhöne
erklärt, daß die in der ſerbiſchen Armee vorhanden
geweſenen ruſſiſchen Freiwilligen niemals die Zahlen i müſſ
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Arg aan in Anbetracht des überaus käglichen Reſultates hat

hokenpi Wie vor acht Tagen ſtattgefundene Generalver
ſhöhn ſammlung der alten Actionäre deſinitiv beſchloſſen,
tieſe in die neuen Actionäre den Antrag zur Auf-
concent bung des Umbauprojectes vorzulegen. Die Ver
n i Wammlung nahm den Anträg an und beſchloß die
ine Zeichnungen ſo wie die bereits eingezahlten Be
e n räge zurückzugeben. Herr Zander ſtellte den

den Mwlntrag, behufs weiterer Verfolgung der Angelegen
en d heit ein neites Comité zu wählen. Die Hoffnung
n auf beſſere Theaterzuſtände dürfte nicht aufgegeben
e M verden. Nachdem dieſer Antrag angenommen und

in Meg fünfzehn Herren zu einer Einladung behufs
welche h Conſtituirung eines Comités beſtimmt waren, be

ſprach Herr Architekt Stengel den von ihm geen und ausgelegten Plans eines neuen
F. Theaters. Daſſelbe ſoll ca. 1500 Perſonen faſſen
r h nd gegen 55,000 Thlr. koſten. Die Prüfung

ſt h des Entwurfes ſoll dem neuen Comité anheimge
d Not nſtellt werden.

auf. R Halle 23. Februar. Am Abend des 14.
richt n kurz nach 11 Uhr wurde ein Gerichtsbeamter in

eichöküſder Brunnengaſſe nach gröblicher Jnſultation durch
ch welſezwei unbekannte Strolche von einem derſelben
m Mir mittelſt eines harten, ſchatrfen Gegenſtandes an dem
bis En einen Auge erheblich verletzt. Der königl. Staats

Ah kein M anwalt erſucht jetzt um Beihülfe zur Ermittelung

n werden der brutalen Thäter. Geſtern hat eine Bier
praktiſhe m amſell den vergeblichen Verſuch gemacht, ſich
vorſhüſen zu erſchießen.

weldet n Halberſtadt, 21. Februar. Jn der hierſelbſt
Zrücken h abgehaltenen Vorſtandsſttzung des Harzgauturn-
cihe Ah werban des wurde die Abhaltung des erſten
ch der uſſhGauſchauturnen s in hieſtger Stadt beſchloſſen.
gangenen Af Das Turnfeſt ſoll zwei Tage umfaſſen und zwar
en von Bſoll der erſte Tag zu der turneriſchen Arbeit und
Schifen wader zweite zu geſelligen Verbindungen benutzt wer

um Kalh miden. Das Feſt würde mit dem 8. oder 15. Juli
edos l beginnen.

Localnachrichten.
eſen, das ſine

ehreren Bild Merſeburg, den 26. Februar 1877.
önigin Victg Dienſtag den 27. Februar findet in den
und Cehnn erſten Abendſtunden die bereits mehrfach erwähnte

tie ſirſüMondfinſterniß ſtatt. Der Anfang derſelben
ſtellt ſich nach mittlerer Zeitrechnung für uns

ff hat n um 6 Uhr 17,4 Min. ein, um 7 Uhr 15,1 Min.
gegeniht n beginnt die totale Verfinſterung, welche bis 8 Uhr

ite auſ s15 Min. dauert und wird erſt um 9 Uhr 49,2
Armee t n Min. die Mondſcheibe wieder frei erſcheinen. Leider
engeſcht droht dies ſchöne Naturſchauſpiel durch den jetzt
en Arme fortwährend ſtark bedeckten Himmel zu Waſſer zu
en nen werden und müſſen wir daher, um daſſelbe ge

nießen zu können, vor allen Dingen um hellen
n derr h Himmel bitten. Geſtern Nachmiktag brauſte ein
nach a Unwetter, verbunden mit Sturm, Regen und

go äbih AHagel über unſere Stadt, daß von einem ein
l G maligen Donner und zweimaligem Blitzſtrahl be
en Jhſungleiet war.
t un eine d
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h In den letzten beiden Nächten wurde das
Sicherheitsperſongi wiederum mehrfach in Anſpruch

m Aommen. So mußte u. A. in der Sonnabends
C acht der Hauptkrakehler- eines Skandals auf der

h eſchen Straße, am Sonntag Abend ein ab
an Wreides Beiſpiel der Trunkſucht in Geſtalt des

Ah reibers B. und endlich noch ein aus Furcht
ſentlaufenes Dienſtmädchen nebſt mehreren Hand

werksburſchen und Obdachloſen in freies Quartier
n er werden. Leider ſind die Letzteren jetzt
rovin aſt ſtehende Gäſte im Rathshofe.
r ſt d Zum unfreiwilligen Wohlthäter verſchiedenen
Oh n Aſügels war am Sonnabend Morgen ein un

n tage tides Bäuerlein aus L. dadurch geworden,
a ihm ſein gefüllter Linſenſack durch ein ver

rrn hangnißvolles Loch bis auf einen kleinen Reſt
egs ausgelaufen war, und zwar hatte ſichdhſt er

dieſes allmälige Schwinden in Gegenwart zweier
gen d

auf dem Wagen ſitzender Frauen vollzogen, die im

Eifer des Geſprächs allerdings nichts von dem
tückiſchen Vorgange bemerkt hatten.

Vermiſchtes.Berlin, 23. Februar. Jm deutſchen Gewerbe
muſſeum ſind gegenwärtig das dem Katſer zu deſſen
70 jährigem Milikärjubiläum von den Veteranen der
preußiſchen Armee dargebrachte Schwert nebſt Wehrgehenk
und die von den Kriegervereinen Weſtfalens geſtiftete
Ehrenſäule, ſo wie zwei dem Miniſter Delbrück bei
deſſen Ausſcheiden aus dem Stäaatsdienſte überreichte
Albums öffentlich ausgeſtellt.

S Die Stadt Berlin iſt in der Woche vom 21. bis
27. Januar d. J. über pari, nämlich über 1 Million
Einwohner geſtiegen und zwar auf 1 Million 309 Köpfe.
Berlin iſt in der Welt die 9te, in Europa die Kte Stadt
an Zahl und Einwohnern

Die Rinderpeſt iſt jetzt in Elberfeld Barmen
feſtgeſtellt von dem 80 Stück zählenden Viehtransport
ſind bereits mehrere Rinder gefallen. Ebenfalls in
Rittershauſen iſt am 21. in einem großen aus dem
Oſten Deutſchlands ſtammenden Transporte die Krank
heit nachgewieſen

Die üble Angewohnheit, ſich bei dem
geringſten kleinen Kitzel im Ohr ſofort mit dem
erſten ſpitzen Gegenſtand, der zur Hand iſt, in das Ohr
zu fahren, iſt leider ſehr verbreitet. So nahm auch,
wie die Poſt meldet, vor einigen Tagen ein Kaufmann
in Berlin, der in ſeinem Comptoir ſaß und arbeitete,

Hornknopf.
darin ſitzen.

wohl ohne zu wiſſen oder doch zu überlegen, was er
that, das umgekehrte Ende des Bleiſtifts, mit dem er
ſich gerade Notizen machte, und fuhr damit in ſein Ohr.
An dieſem Bleiſtiftende befand ſich ein kleiner gedrehter

Dieſer löſte ſich los im Ohre und blieb
Mehrere Aerzte haben ſich bereits die

den 21. Febr. die nachgelaſſ. Wittwe des Zimmermanns
Stoye; den 22. der jüngſte S. des Handelsm. Kretzſch
mar jun. den 24. die zweite T. des Maſchinenſchloſſers
Lappf den 26. die nachgelaſſ. Wittwe des Schneidermſtrs.
Kleinig.

Zenmarkt. Getauft: E. J. L, T. des CEigarrenarb.
Fricke. Getrauet: der Reſtaurateur Wehlan, ein
Wittwer, mit der verwittw. Fleiſchermſtr. F. S. Köhler
geb. Knoll. Beerdigt: den 23. Februar der Dienſt
knecht Knoth aus Zſchöchergen im ſtädt. Krankenhauſe;
den 25. der einzige S. des Hob. Glaß; den 27. der
Zimmermann Rockendorf aus Zöſchen im ſtädt. Kranken-
hauſe.

Donnerstag den
Faſtengottesdienſt.

Altenburg. Getauft: die T. des Bäckermſtrs. Köhler;
der S. des Oekon. Wallenburg; die T. des herrſchaftk.
Kutſchers Richter.

Altenburger Kirche: Nächſten Donnerſtag den
März, Nachm. 5 Uhr, Faſtengottesdienſt:

I. März, Nachmittags 4 Uhr,

Bezugnehmend auf unſere Bekanntmachung vom 29.
v. M. bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß die exe
eutiviſche Eintreibung aller bis mit Februar d. J. zur
hieſigen Stadt Haupt Kaſſe rückſtändigen Steuern Und
Abgaben von heute an unnachſichtlich erfolgt.

Merſeburg, den 26. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Auf Grund des S 5 des Geſetzes über die Polizei
Verwaltung vom 11. März 1850 wird im Einverſtändniß
mit dem Magiſtrat und unter Aufhebung der Polizei
Verordnung vom 8. April 1875 Folgendes beſtimmt

Wer den in den 88 1 und 2 des Ortsſtatuts über
den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt Merſe
burg vom 16. März 1870, ſowie in dem Nachtrage
zu S. 1 deſſelben vom 15. Januar 1875 feſtgeſetzten

größte Mühe gegeben, das Knöpfſchen aus dem Ohre zu
entſernen; es iſt dies aber nicht gelungen. Daſſelbe iſt
näch Anſicht des Profeſſors von Langenbeck in eine Ver
tiefung des Ohres gefallen, die von außen nicht zu er
reichen iſt. Inzwiſchen hat ſich eine Entzündung des
Ohres eingeſtellt, die dein Kranken die größten Schmerzen
verurſacht. Sobald dieſelbe einigermaßen gehoben ſein
wird, ſoll eine Operation vorgenommen werden, die dem

Verpflichtungen entgegenhandelt, wer den Unterricht
in der Fortbildungsſchule ohne genügende Entſchuldi
gung verſäumt oder nicht pünktlich zu demſelben er
ſcheint, wer durch ungebührliches Betragen den Unter
richt ſtört oder den Anordnungen des Lehrers nicht
unweigerlich Folge leiſtet, wird mit Geldbuße bis zu
9 Mark, event. verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 20. Februar 1877.

entfernt und das Ohr dann wieder angenäht.

hat.

und ertranken.
London, 20. Februar.

den verſchollenen Fiſcherſchmacken aus Great Yirmouth
und Loweſtoft, längs der däniſchen Küſte, haben ſich als
fruchtlos erwieſen die damit beauftragten Kanonenboote
der königlichen Marine ſind unverrichteter Sache zurück
gekehrt. Allem Anſcheine nach ſind die Fahrzeuge, 25
an der Zahl, während der jüngſten heftigen Stürme zu
Grunde gegangen. Da eine jede Schmacke eine Mann

Menſchenleben verloren.
NewYork 22. Februar. Hier eingegangenen

Nachrichten aus Kingst on auf Jamaika zufolge hat
der deutſche Dampfer „Franconia“ bei dem Vor
gebirge San Blas Schiffbruch gelitten. Eine Depeſche
aus St. Thomas meldet indeß, daß das Schiff bereits
wieder abgekommen iſt und wohlbehalten in Colon liegt.

Auffindungeinesaltlatiniſchen Schatzes.
In der Nähe von Paleſtring ſtießen Arbeiter beim
Graben in einem Weinberge in einer Tiefe von nur
zwei Meter auf eine gemauerte und mit Platten aus
Tufſtein ausgekleidete Grabkammer von ſechsthalb Meter
Länge und faſt vier Meter Breite, die mit einer Maſſe
Waffen, ferner mit Gefäßen und Schmuckgegenſtänden

aus Bronze, Silber und Gold angefüllt war.
Ueber eine Pulverentzündung in der

Citadelle von St. Sebaſtian in Spanien meldet
die „Agence Havas“: „Die Exploſion fand am 18. d.
M. gegen 2 Uhr Nachmittags ſtatt. Jn der Pulver
mühle waren etwa 3000 Kilogramm Pulver in Kiſten
deponirt, außerdem aber in einer in dem Felſen be
findlichen großen Höhle 60,000 Remington-Eartouchen,
welche nach Beendigung des Bürgerkrieges dorthin ge
bracht wurden.

Unglück zum Opfer fielen. Jhre Leichen wurden in
ſchrecklich verſtümmeltem Zuſtande, theilweiſe in un
kenntliche Stücke zerfetzt, mit Mauertrümmern und
Balkenwerk mehr als 100 m weit von der Unglücksſtätte
fortgeſchleudert. Die Officiere der Citadelle ſchreiben die

mühle beſchäftigten Soldaten zu.“

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: H. H. W., S. des Wachtmſtrs. der

3. Escad. Königl. Thüring. Huſ.Reg. Nr. 12 Greyzen
dörfer.ad Getauft: F. O. S. des Seifenfabrikant
Wirth K. F., S. des Glaſermſtrs. Weber; M. M., T.
des Dachdeckers Seydel; A. J, T. des Schuhmachers
Straßburger; E. L. E., T. des Fleiſchermſtrs. Beine
mann; A. R., S. des Kaiſerl. Poſtſchaffner Walther J.
E., T. des Geſchirrführers Rudolph; E. A. B., S. des
Weißwaarenhändlers Donnerhack. Getrauet: der
W. W. Merkert mit M. geb. Karl hier. Beerdigt:

vorerwähnten Chirurgen ſchon mehrere Male gelungen iſt.
Dem Kranken wird das Ohr abgeſchnitten, die Vertiefung
geöffnet, in die ſich der Hornknopf geſenkt hat, letzterer

Dies ſind
S die ſchlimmen Folgen einer kleinen Unvorſichtigkeit, der
ſich wohl ſchon Jeder einmal im Leben ſchuldig gemacht

Sieben Muſikanten in Bayern, die dieſer Tage
ausfuhren, um fröhlichen Leuten aufzuſpielen, geriethen
ſammt dem Leiterwagen bei Werthheim in den Main

Die Nachforſchungen nach

ſchaft von ſechs Perſonen hatte, wären im Ganzen 150

Im Augenblick der Kataſtrophe befanden
ſich neun Artilleriſten in der Pulvermühle, welche dem

Kataſtrophe der Unvorſichtigkeit eines in der Pulver e

Die Polizei Verwaltung.

Der auf Montag den 5. März d. J.
und folgende Tage anberaumte Kram
und Viehmarkt in hieſiger Stadt darf
nicht abgehalten werden.

Merſeburg, den 24. Februar 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Hausverkauf.
Ein in Lauchſtädt unter Nr. 77 belegenes Wohn

haus mit 3 Stuben, Garten, einem Stück Feld iſt aus
freier Hand für 1300 Thlr., mit der Hälfte Anzahlung,
ſofort zu verkaufen.

Eine Wohnung
iſt an ruhige Leute zu vermiethen und Oſtern zu be

ziehen. Heinrich Schultze
Bekanntmachung.

Ein Laden in freundlichſter und frequenteſter Lage
Merſeburgs iſt zu vermiethen. Näheres zu erfragen bei

F. Sack, Altenburger Schulplatz Nr. 2.
in Logis, beſtehend in 2 Stuben, Stubenkammer,
Küche, Keller und Zubehör iſt ſofort oder zum T.

April zu beziehen.

Eir möblirke Wohnung iſt zu vermiethen und ſofort
zu beziehen Dom Nr. 6.

Franz Müller, Glaſermeiſter.
De und Pf

Karl Laue, CElobigkauerſtraße 3.

Friedr. Lehmann,
Hirtenſtraße Nr. 11.

Leisten, Stiefeleisen, Absatzetiſte, echt frang.
Hanfgarne, Wiener Papp, ſowie ſämmtliche Werk-

W. Gärtner Brühl 1.zeuge empfiehlt billigſt

Gianze Gebisse und einzelne Zähne fertigt

Adolph Peeta.
Sprech-Stunden: Nachm. v. 25

n unter Garantie, sowie Plombiren u. Reinigen d. Za

William Hell
hat Taschenuhren

zu verkaufen!

Koßmarkt

l avmo

hne.



Friſche Weſſ. Apfelſtnen,
Citronen

Gustav Elhbe.

Gute Soling. Stahlwaaren:
Tisch- und Taschen-Messer, Scheeren ete.

enyfeht C. W. Hellwig.
Reines wohlſchineckendes

Roggenbrot
5 Pf. bei H. SchäferNeumarkt Nr. 78 an der Brücke

97

ewpfiehlt billigſt

J. 9. Rnaulh,
8 Entenplau 8,

empfing und empfiehlt für die Frühjahrs- und Sommer-
Saiſon ſein wohlaſſortirtes Hut- und Mützen-Lager,
größte Auswahl von der feinſten Novität bis zum ordinaren,
als Seiden- Hüte (Cylinder), Filz- und Stotſ- Hüte für
Herren, Knäben und Kinder, gut ſortirt und billige Preiſe.

Mir Comrnnene n
rößte Auswahl in Häüten, Mützen, Handschuhen,
hlipsen. Hosenträgern und Vorhemdehen, alles

zu enorm billigen Preiſen. e
Grosses Brillenlager

W. Hellwig.Hä

S

Sreilog den L. Mar (877

theatralische
EXTRA-VORSTELLUNG,

gegeben von Mitgliedern des AlhambraThegters in
Leipzig unter Leitung des Herrn Director Emil Richter.

Auftreten der Lieder, Arien und Operetten Sängerin
Frl. Faunt Schrele, des OperettenTenors Herrn Cäſar
v. Léon, der Solo Tänzerinnen Fel. Maritang, Blanca
und Maxandrine Morrni, der ungariſchen National
Lieder Sängerin (Speeialität) Frl Jrma Cſillag, des

e

Ketiva.
Eaffa Conto
Effecten Conto
Mobilien Conto
Klagekoſten Conto
Rhein.Weſtphäl. Genoſſenſch Bank
Vorſchuß Conto
Deutſche Genoſſenſchafts Bank
Giro Conto der Deutſch. Genofſ. Bank
JmmobilienConto
Bau Conto

Porſchuß-Verein zu Merſeburg, eingetr. Genoſenſchaft

Bilanz am 1. Jannar 1877.
Passiva.

ContoCourente
Stammkapital Conto
Reſervefonds Conto
Darlehns Conto
Hypotheken Conto
Zinſen Conto alter Rechnung
ZinſenConto laufender Rechnung

e 3010,609
i

959 35
251 87
785 44

1,177,435 66
341 55

5,291 35
27000

Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt 1183.
Das eigene Vermögen des Vereins

Mark 1,040,314, der Geſchäftsumſatz belief
Mark 387,275 dipidendenberechtigtes Guthaben 8

r

beläuft ſich auf Mark 426,372, das Ge f et
ſich im Jahre 1876 auf Mark 15,332,661, die Dividende

Der Vorstanddes Vor er zu Merſeburg eingetr. Genoſſenſchaft.
J. Bi er. M. Klingebeil. A. Juſt.cht

ſchäfts Betriebs Capital d et Miter

111518
467,398

18,973
613,942

18,000
60,500 1

7,649

23

t l m ate.Geleite a We

A. Riebeck
liefere von heute ab zu Folge Frachtermäßigung für 200 Ctr. Ladungen

à Fuhre von 25 Etr. 18 Mark per Caſſe

frei bis ins Haus!

kl. Ritterſtraße Nr. 17.

ſche Priqueltes für den

an den
c honMal e

den genotn
Merate ſt

da de zwe

Heute gelangen 200 Etr. zur Abfuhr und werden bei rechtzeitiger Beſtellung prompt zugethel de
Bei WaggonLadungen ſtelle Preiſe entſprechend billiger.

Meinmräch Schultze
e

e

Verein

merkſam.
Schaftſtiefeln in größter Auswahl.

Für Conſirmanden eine Partie Zeug und Lederſtiefelchen giebt ſehr billig ab

Grenthe.E.

hen Richt
wo Ggehnß ge

h ſehenden C

M ehconſerp

l Akgeerdne

ealben Frac

Meter za
v „duhche

AMhdge Stell

non verſc

Gro

von H.

gearbeitet von

Vocal und Jnſtrumental-Comikers Herru Julins Reich
Hof und des Geſangs und Charakter-Comikers Herrn
Guſtav Richter unter muſikaliſcher Leitung des Herrn
Krellwitz.

Zur Aufführung gelangt unter Anderm: Singvögel-
ehen, Liederſpiel in 1 Akt von Jacobſon.

Kaſſeröſfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Entrée J. Platz 75 Pf., II. Platz 50 PPf.

Es findet nur die eine Vorſtellung ſtatt
Alles Nähere beſagen die Tageszettel.

Richard Nüruberger.

M
e Carl Adam in Merſeburg.

Nichtmitglieder haben Zutritt.

eStrohhüte
werden gewaſchen und moderniſirt, ſowie alle Filz und
Seidenhüte gefärbt und nach den neueſten Facons um

h rußhar hWernhard Vrechtel,
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An mein den Rutſch
Mein Knie beugt ſich noch nicht in dem

das Deinige. Die Zuchtruthe meiner
träglich

Der Vorſtand.

Aur als hehmns- Hals.
Donnerstag den 1. März

t Co.gegeben von dem Trompeter- Corps des Thüringiſchen
Huſaren Regiments Nr. 12.

Anfang Abends 7 Uhr. Entrée 30 Pf.
C. Schütz, Stabstrompeter.

Programm.
Erſter Theil.

1) Allianz Marſch von Gärtner
2) Ouverture zur Op. „Die Geiger von Tyrol“ von

R. Genke.
3) Arie a d. Op. „Torquato Taſſo“ v. Donizetkti.
4) FledermausQuadrille von Strauß.
5) Feſtin- Polka von Leutner.

Zweiter Theil.
6) Der luſtige Student, Potpourri über Studenten

lieder von Schreiner.
7) Wo ſtill ein Herz voll Liebe glüht, Lied v. Wagner. grauen, braunen, gelben und grünen Steinen ausgelegt

oren. Der ehrliche Finder wird gebeten dieſelbe
gegen 15 Sgr. Belohnung beim Kaufmann Herrn Wieſe

8) Du ſchöne Welt Walzer von Strauß.
Chor a. d. Op. „Die Lombarden“ von Verdi.

10) Winterfreuden-Galopp von Michaelis

Mittwoch den 28. d. M. Abends 8

Hürger- Geſang
GeneralVerſammlung
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Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 19. bis mit 24. Febr.

laden werden. Der Vorstand Und laß das Rutſchen doch als Wange n t

J eng e e nBunkel's Hegtauration, neneMorgen Mittwoch Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well n e e t eflei h s Brat und friſche W Sfleiſch Abends Brat a e Weizen, pro Ckr. 10 45 Schweine pro Pfd. ß
Er alleinſtehende Fran empfiehlt ſich als Kranken Roggen do 50 Schoöpſenſl. do

und Kinderwärterin u. ſ. w. Zu erfragen Gerue deo 9 5 Halbſteiſch dongroße Sirtiſtraße Nr. 17, 3 Tr. Hafer do s 88 Butter
rdenkliche Frauen und Mädchen finden lohnende Be Erbſen, pro Pfd. 23 Eier, pro Schoch

S ſchäftigung bei Linſen do. 28 Vier, pro LiterA. nut Nachf., Mätzerſtraße. Bohnen do. 25 Sranntwein do.
An Montag den 19. d. M. wurde vom Gaſthof zum Kartoffeln pr. Ctr. 2 50 Heu, pro C
Hirſch bis zum Kaufmann Wieſe eine Schnupftabacks- Rindfleiſch on der Stroh, pro 59

doſe, mit der Aufſchrift Karlsbad, deren Deckel mit Keule) pro Pf. 65 Kilogr.
Bauchfleiſch do. 60

1877

pro Stuct 6,75 Markt bis 17,50 Mark.

Für die Redaction verantwortlich Th. Rähner Druck nud Berlag von Hellig Röoßner. et
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